
rnmrnANGEII AM '1 :J. JULI 2020 

r 
Landesamt für Geologie und Bergwesen Sachsen-Anhalt 
Postfach 156 • 06035 Halle / Saale 

StadtLandGrün 

Am Kirchtor 10 

06108 Halle/Saale 
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Vorentwurf - Bebauungsplan "Wohngebiet Ellerbacher Weg Lützen" 

Ihr Zeichen: SLG-afr 

Sehr geehrte Frau Friedewald, 

mit Schreiben vom 16.06.2020 baten Sie das Landesamt für Geologie und 

Bergwesen Sachsen-Anhalt (LAGB) um eine Stellungnahme im Rahmen der 

Vorentwurfsplanungen zur Aufstellung des o.g. Bebauungsplanes. 

Durch die zuständigen Fachdezernate der Bereiche Geologie und Bergbau 

des LAGB erfolgten Prüfungen zum o.g. Vorhaben, um Sie auf mögliche geo­

logische / bergbauliche Beeinträchtigungen hinweisen zu können. 

Aus den Bereichen Geologie und Bergwesen kann Ihnen folgendes mitgeteilt 

werden: 

Bergbau 

Bergbauliche Arbeiten oder Planungen, die den Maßgaben des Bundesberg­

gesetzes unterliegen, werden durch das Vorhaben/die Planung nicht berührt. 

Hinweise auf mögliche Beeinträchtigungen durch umgegangenen Altbergbau 

liegen dem Landesamt für Geologie und Bergwesen Sachsen-Anhalt für den 

Planungsbereich ebenfalls nicht vor. 

Bearbeiter: Herr Thurm (0345 - 5212 187) 
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Geologie 

Ingenieurgeologie und Geotechnik: 

Vom tieferen geologischen Untergrund ausgehende, durch natürliche Subrosionsprozesse beding­

te Beeinträchtigungen der Geländeoberfläche sind dem LAGB im Plangebiet nicht bekannt. 

Zum Baugrund im Bereich des Vorhabens gibt es ebenfalls keine Bedenken oder besonderen 

Hinweise. 

Bearbeiter: Herr Schönberg (0391 - 53579 507) 

Hydro- und Umweltgeologie: 

Bezüglich des Vorhabens gibt es nach gegenwärtigem Kenntnisstand aus hydrogeologischer 

Sicht keine Bedenken. 

Nach Unterlagen des LAGB ist der Grundwasserstand bei 3 - 5 m - im äußersten Süden flurnah -

im Norden > 5m unter Flur zu erwarten. 

Die lt. Bohrung unmittelbar nördlich des Baugebietes unter Bodenbildungen auftretenden mächti­

gen Geschiebemergel sind üblicherweise nicht oder nur sehr eingeschränkt versickerungsfähig. 

Deshalb wird dringend empfohlen, die Versickerungsfähigkeit im Baugebiet vor der Planung sol­

cher Anlagen standortkonkret nachzuweisen. 

Grundsätzlich wird für den Bau von Versickerungsanlagen (Rigolen, Schächte usw.) auf die Ein­

haltung des Arbeitsblattes DWA-A138 „Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung 

von Niederschlagswasser" vom April 2005 verwiesen. Der dafür erforderliche mittlere höchste 

Grundwasserstand (MHGW) ist beim Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft 

Sachsen-Anhalt (39104 Magdeburg, Otto-von-Guericke-Str. 5) einzuholen. 

Sollten im Zuge der Baugrunduntersuchungen I der Nachweise der Versickerungsfähigkeit Boh­

rungen geteuft werden, sind die Schichtenverzeichnisse dem LAGB zu übergeben (Lagerstätten­

gesetz I Geodatengesetz). Die Dokumentation der Bohr- und Ausbauarbeiten gemäß DIN 4943 ist 

spätestens 4 Wochen nach Abschluss der Arbeiten zu übergeben. Dafür steht Ihnen auch das 

Portal des LAGB unter: http://www.geodaten.lagb.sachsen-anhalt.de/wilma.aspx zur Verfügung. 



Bearbeiter: Herr Dr. Balaske (0345- 5212 180) 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Häusler 
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